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Snt ^atmlienbab
8ebig aller Äfeiberbanbe,

9îuf)t man toieber uubefrijreiblid)

Selig trgenbtoo am Stranbe

Äütjfen SBafferê männudj=toeibltcfj!
2111e 23orurteife gefjen
SJcit bem galt ber Äleiber baben",
SJcan be'rmag fidj anjufefjen,
Obne fittfidj fiel) JU fdjaöcn.
SBaë ba'tjehn mär' febr bonnöten

Çier braudjt niemanb 51t erröten.

Tenu ber Safeinêgtoed ift Süften!
Äeiner fommt nur, bafj er fdjaue

Stnnenfrofj nadj runbeu £>üften

Ober, toaê unë fonft am S3aue

G?ineê ÄörtoerS oft gefällig,

Reijenb, lieblictj toifl erfdjeinen,
SBeif in gormen, toofjfig=toe(lig,

Singe mir gu fefjen meinen,

Sie ftjmbolfjaft unfer Senfen

ftmmer mieber auf fidj tenfen.

gorm mirb plöglidj Sîebenfadje.

greunblidj fjerrfdjcu bie $been:

Sonne, 8üft uub SBaffer! Sdjtoadje

SBerben ftarf, unb SSItnbe fefjen.

Seben Sebenëenergien,

Soêgelôft bon Staubgebanfen,

Sie Statur in reinftem 93lütjen

Obne Scbneibermerfftattfdjranfen.
SBie ber Seib, ber tjültertlofe,

Sdjfüpft bie Seele auë ber §ofe.

Sonne, Suft unb SBaffer fpüle

SBeg ben Satj auê unfrer Seete,

Safj bte neuberjüngte fütjfe,
SBaë fie fjat, unb maë ibr fet)te.

SJtögen Stoffe, bie nur bätten,

Sdjfeunigft meidjen auë ben Sßorcu,

gfüdjten mie auë aufgefberrten,
Sange bumbf gefdjfoff'nen Toren,

$eber faute Steft bon Sdjimmel
Trodnen unter freiem Gimmel!

Sang' genug tjabt gtoifdjen Steinen

fthx geljauft in Äfeiberfdjafen.

$e£t toifl eudj bie Sonne fdjeinen!
SJÎit bem ©ofbe ibrer Strabfen
Stabt fie untren Gcrbenftätten,

Stffeê farbig übergfängenb

ttnb mit bunten S3tumenfetten

^ebeê SJcenfdjenbaupt befrängenb.

Safjt fie ein! ©ebt ibr entgegen!

Sonne fommt auf allen SBegen! juk
*

25er roeip eê!

Gcin Tödjterdjen fragt feinen S3ater,

ber Slngeftellter eineë ©efdjâfteë ift:
SBaê ift au en 33tofurift?" SBorauf

ber nebenftebenbe jüngere S3ruber

prompt antmortet: Gen Sßrofurift ift

bodj eine, mo ben anbere b'Sadj

ibrodet."

Von der Sittlichkeit (S. SSacÇmonn

>o öpptd fet mc eifaef) ajetge !" S3të boch ruhig, ba etne mad)t eine e

Äbam unb <5t>a Ufnafjm!"

£)er neue ^>ropl)et

SBieber ift in fernen Sanben,

bört man, ein Sßrofujet erftanben.

Sdjon fab in ber $fluftrierten
idj ben Slbbfjotograbfjierten.

S3on bem tjeif'gen Stranb beê ©angeë

trieb'ë ibn fort boff beiden Trangeë,
um unê abenbfänb'fdjen Gvfjrifteu

unfre Seeten auëgumiften.

Statt bafj unfre SJtiffionäre
bort berfünben ifjre Sebre,

toofl'u jetjt jene Sanften, SJÎilben

unë 51t beffern SJÎenfdjen bitben.

Sämi SJogananba t)etfet er

unb bie gange SBelt bereift er,
fo toie ©anbbi unb Tagore,
unb madjt Überalf gurore.

ftm SSerfaufe ber Tourneen
merben mir audj bier ibn fefjen

afê berebrten ©aft, idj mette,

beifbielêtoeië im Ouobfibette. e B(BlllI4nB

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenkliche

Steber hebelfpalter
33eim Sdjuffontmanbo ber Stcfruteu*

fdjttle gebt ein ©efmfj ein:

güf. Çuber erfudjt um Urlaub bort

Samëtag mittag biê Sonntag Slbenb

11 Ubr toegen §eimfetjr eineê auê=

märtigen gamilienmitgliebeê."
Taë ©efudj mirb beroilligt. Gcbenfo

ein gfeidjfautenbeê in ber folgenben

SBodje. Sffë aber .'puber 8 Tage fpäter
ein britteê ©efudj mit ber nämfidjen

S3egrünbung einreidjte, fäfjt ibn ber

£>err Oberft fommen: fthx müenb

bänn fdjo e grofji gamilie ha, §ueber.
SBär ifdjt bann baê djaibe gamilie*
mitgfieb, too jetjt mieber b^idjunt?"

Taê bin idj, §err Oberfdjt!"
*

2)ie Trauer
SBir fübren am 33egrâbnië unferer

lieben ©rofjtnutter ftiff unb befüm*

mert in ber jmeiten Trofdjfe. Ser

Çanêli fafj, auë guten ©rünben roobl*

berftaut groifdjen ben Geftern.

Sfuf ber Strafje geben Sdjuffame*
raben borbei. Gcr toie ber S3tifj am

Srofdjfe nfettfter: ftuhu idj dja

©utfdje fatjre unb ibr müenb i

b'Sdjuef!" fc
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Zm Familienbad
Ledig aller Kleiderbande,

Ruht man wieder unbeschreiblich

Selig irgendwo am Strande

Kühlen Wassers männlich-weiblich!
Alle Vorurteile gehen

Mit dem Fall der Kleider baden",
Man vermag sich anzusehen,

Ohne sittlich sich zu schaden.

Was daheim wär' sehr vonuoten

Hier braucht niemand zu erröten.

Denn der Daseinszweck ist Lüften!
Keiner kommt nur, daß er schaue

Sinnenfroh nach runden Hüften
Oder, was uns fönst am Bane

Eines Körpers oft gefällig,

Reizend, lieblich will erscheinen,

Weil in Formen, wohlig-wellig,
Tinge wir zu sehen meinen,
Die symbolhaft nnser Denken

Immer wieder ans sich lenken.

Form wird Plötzlich Nebensache.

Freundlich herrschen die Ideen:
Sonne, Luft und Wasser! Schwache

Werden stark, und Blinde sehen.

Sehen Lebensenergien,

Losgelöst von Staubgedanken,

Tie Natur in reinstem Blühen
Ohne Schneiderwerkstattschranken.

Wie der Leib, der hüllenlose,

Schlüpft die Seele aus der Hose.

Sonne, Luft und Wasser spüle

Weg den Satz aus unsrer Seele,

Taß die neuverjüngte fühle,
Was sie hat, und was ihr fehle.

Mögen Stoffe, die nur Härten,

Schleunigst weichen aus den Poren,

Flüchten wie aus aufgesperrten,

Lange dumpf geschlvss'nen Toren,

Jeder faule Nest von Schimmel
Trocknen nnter freiem Himmel!

Lang' genug habt zwischen Steinen

Ihr gehaust in Kleiderschalen.

Jetzt will euch die Sonne scheinen!

Mit dem Golde ihrer Strahlen
Naht sie unsren Erdenstätten,

Alles farbig überglänzend

Und mit bunten Blumenketten

Jedes Menschenhaupt bekränzend.

Laßt sie ein! Geht ihr entgegen!

Sonne kommt aus allen Wegen! K°rs

Der weiß es!

Ein Töchterchen fragt seinen Vater,
der Angestellter eines Geschäftes ist:

Was ist au en Prokurist?" Worauf
der nebenstehende jüngere Bruder

prompt antwortet: En Prokurist ist

doch eine, wv den andere d'Sach

ibrvcket."

Von âer Liììlietàeii E. Bochmann

So öppis set me eifach azeige!" Bis doch ruhig, da äne macht eine e

Adam und Eva Ufnahm!"

Der neue Prophet
Wieder ist in fernen Landen,

hört man, ein Prophet erstanden.

Schon sah in der Illustrierten
ich den Abphotographierten.

Von dem heil'gen Strand des Ganges

trieb's ihn fort voll heißen Dranges,
um uns abendländ'schen Christen

unsre Seelen auszumisten.

Statt daß unsre Missionäre
dort verkünden ihre Lehre,
woll'n jetzt jene Sanften, Milden

uns zu bessern Menschen bilden.

Sämi Aogananda heißt er

und die ganze Welt bereist er,
so wie Gandhi und Tagore,
nnd macht überall Furore.

Im Verlaufe der Tourneen
werden wir auch hier ihn sehen

als verehrten Gast, ich wette,

beispielsweis im Ouodlibette. ^ Ermann

Surick

8peii»litittsnIi!!<:Q«

Lieber Nebelspalter!
Beim Schulkommando der Rekrutenschule

geht ein Gesuch ein:

Füs. Huber ersucht um Urlaub vou

Samstag mittag bis Sonntag Abend

11 Uhr wegen Heimkehr eines

auswärtigen Familienmitgliedes."
Das Gesuch wird bewilligt. Ebenso

ein gleichlautendes in der folgenden

Woche. Als aber Huber 8 Tage später

ein drittes Gesuch mit der nämlichen

Begründung einreichte, läßt ihn der

Herr Oberst kommen: Ihr müend

dänn scho e großi Familie ha, Hueber.

Wär ischt dänn das chaibe Familiemitglied,

wo jetzt wieder heichunt?"

Das bin ich, Herr Oberscht!"
»

Die Trauer

Wir fuhren am Begräbnis unserer

lieben Großmntter still und bekümmert

in der zweiten Droschke. Der

Hansli saß, aus guten Gründen wvhl-

verstaut zwischen den Eltern.

Auf der Straße gehen Schulkameraden

vvrbei. Er wie der Blitz am

Drvschkenfenster: Juhu ich cha

Gutsche fahre nnd ihr müend i

d'Schuel!" ^
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